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S3roftê Morgentoilette
®aê roar bod) nod) eine fdjöne 3ett,

afê ber tjeutige 33ünbner Kurort ©.
fojufagen nod) in ben SBinbetn lag.
©arnalê gab eê bort erft eine einjtge,
fet)r befd)eibene grembenpenfton, ein

33auernroirtfci)äftfetn mit tfeinem S5au=

ernbetrieb unb einem melobifdj fpru=
befnben Brunnen babor. îa roar id)
afê junger SBanbergefell nod) mand^
mal ber einjtge ©aft. Unb man ftanb
nodj beträdjtlicf) früher auf alê fjeute.
Stber ber alfererfte, ber regelmäßig im
erften 3)corgenbämmern auf ber 23iib=

ffädje erfdjien, toar S3rofi, ber 93erg=

tuirt, ber aud) baê S3ie£j beforgte. SBie

oft fat) id) ifjn ba bon meinem $äm=
merdjen auê, roenn er bebädjtig auê
bem §aufe trat, nad) bem SBetter auê=

fpäfjenb an beu Brunnen fdjritt, fid)
nad) bem S3runuenrotjr nteberbeugte,

um einen fangen Quq ju tun. ®ann
bfidte 33roft mieber jiemfidj fange nad)
bem fid) langfam rötenben 9Jcorgen*

tjimmel unb ju ben t)ot)en bergen hinauf.

§>atte er alleê gefetjen, roaê it)n

ju intereffieren fdjien, fo nat)m er beibe

§änbe bor fein ©efidjt, fprubefte auê
bollen 93aden baê SBaffer, baê er fo

fange im Sïïcunbe behalten tjatte, in
bic tjotjlen £>änbe, fuf)r mit bem 2Baf=

fer ein roenig im ©efidjt nnb bem

ftruppigen §aar fjerum unb bie

sJ)corgentoifette toar beenbigt. Sluf
1700 ïfJceter §ötje ift eê bor ©onnen*

aufgang fefbft im ^odjfommer met»

ftenê âiemltd) tut)!. Sarum pflegte

33rofi fein SBafdjroaffer auf biefe tjödjft
einleudjtenbe unb praftifdje SBeife ju
temperieren. £>eute ftet)t an ber ©telle
beê alten SSergroirtêtjaufeê ein grofeeê,

ein toirflid) fdjôneê unb guteê §otel.
Slber fo fcfjön ift eê bod) bei roeitem

nidjt mefjr tjier roie bamalê, alê ber

gute 23rofi nod) feine ÏRorgentoilette
mad)te. ujf

*
©eine Sieligton in ©efaîjt

©in Slppenjellerbauer bringt in Slb^

roefentjeit beê Âirdjengutêberroalterê
bem Pfarrer bie Äirdjenfteuer. SBie er

baê ©elb gejäfjlt fjinlcgt, fagt biefer:

©uete grönb, bo fönb aber föf gränfli
jroenig. 2Jcr tjonb jo b'©tür nodjträg»
led) muefen ufitue."

©djo roieber ufitue'? STio, bämof roill
t baê göferli no böremadje. Slber roänn

'r uomof offdjfönb, fo glob i gab gar
nüt met)." iï

*
£>rucffet)lerteufel

Sin ber legten ©ttntug befdjlofj ber

§auê= unb ©runjeigentümerberbanb...

2>cr erlneiterte SSerftanb beê ïanto=

ualen ©eroerbebereinê fafjte ben S3e'

fdjtufj drei

A la Migros"! CS. SBücijimmn

,,©u, ba gömer ine, ba ifcb ûleé billig unb am $n>ö'lft djömer na bei fabre!"

®efeEfd)aft
Sei ©oftor« vis-à-vis ift ©efellfdjaft }ur9tadjt.

pnf mal bin icb brüber fcbon aufgeroadjt,

ob bem Jpallo unb ©läferflmgen,

bem ©atoengelädjter unb Sieberfmgen.

2tdj, roie micb baë fo glücflidj madjt!
SSei ©oftor« ift ©efellfdjaft mr 9?ad)t.

Unb abermalè bin idj entfdjlummert faum,

ba reift eé midj jeu) au« Sdjlaf unb Sraum ;

mufj laufdjen, roie bte feineren Greife

gefte fetern auf ibre SBeife

£örft bu, roie ber Sajjbanb fradjt?

Sei ©oftor« ift ©efellfdjaft jur 9?adjt.

Unb SSofton unb @ljtmmr> unb SEangoton,

Älaoier unb ©eft'ebel unb ©rammopbon

Seb roobl benn, o Sdjlaf, ben tdj faum mebr finbe.

Brum beffer, roenn idj ein Sidjt anjünbe

unb greife nadj einem S3anb@trmbberg fadjt.
SSei ©oftor« ift ©efellfdjaft jur Sîadjt.

Unb enblid) gebt« an ein 2tbfdjiebnebmen,

al« ob fte nie mebr mfammenfetmen.

Saut ballt auf ber ©träfe ©efdjroà'ë oon »ielen ;

©arauf ein Stattern »on Automobilen.

©er SBollmonb ftebt bleid) am Jpimmel unb ladjt:

Sei ©oftor« ift ©efellfdjaft mr 9?adjt.

ßieber hebelfpalter
^n einer fdjroeijerifdjen Sageêjet*

tung Iefe idj im 9teferat über bie $rüf)=
jatjrêfeffion beê ûfcationalrateê:

©ie aufjerorbentfidje grûtjlingê»
feffion tjat otjne Dïefrofog begonnen,
roeif fett ber letzten ©effton niemanb
auê ben 9täten geftorben ift. <2el=

tenc Gcrfdjeinung!"

SBarum, fo frage td) alê einfad)er
3Jîann auê bem SSoffe, roarum getjen

unfere Sanbeêbâter auf einmal bom
geheiligten llfuê ab? SBen man frütjer
Sfcefrologe beriefen fjat, aud) loenn ntc=
manb ftarb, roarum nun auf einmal
biefe burdj nidjtê gered)tfertigte 9ceue=

rung? SBenn bie Sîefrofoge unfern SSä-

tern aud) in biefem gaffe red)t roaren,
fo follen fie unê billig fein, ober ftnb
etroa bte SJÎitgliebcr ber S?oIfêbertre=

tung jet^t roeniger roert alê frütjer?

Restaurant
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Brosts Morgentoilette
Das war doch noch eine schöne Zeit,

als der heutige Bündner Kurort S.
sozusagen noch in den Windeln lag.
Damals gab es dort erst eine einzige,
sehr bescheidene Fremdenpension, ein

Bauernwirtschäftlein mit kleinem
Bauernbetrieb und einem melodisch
sprudelnden Brunnen davor. Da war ich
als junger Wandergesell noch manchmal

der einzige Gast. Und man stand
noch beträchtlich früher auf als heute.
Aber der allererste, der regelmäßig im
ersten Morgendämmern auf der
Bildfläche erschien, war Brosi, der Bergwirt,

der auch das Vieh besorgte. Wie
oft sah ich ihn da von meinem Käm-
merchen aus, wenn er bedächtig aus
dem Hause trat, nach dem Wetter
ausspähend an den Brunnen schritt, sich

nach dem Brunnenrohr niederbeugte,

um einen langen Zug zu tun. Dann
blickte Brosi wieder ziemlich lange nach

dem sich langsam rötenden Morgenhimmel

und zu den hohen Bergen hinauf.

Hatte er alles gesehen, was ihn
zn interessieren schien, so nahm er beide

Hände vor sein Gesicht, sprudelte aus
vollen Backen das Wasser, das er so

lange im Munde behalten hatte, in
die hohlen Hände, fuhr mit dem Wasser

ein wenig im Gesicht und dem

struppigen Haar herum und die

Morgentoilette war beendigt. Auf
1700 Meter Höhe ist es vor Sonnenaufgang

selbst im Hochsommer
meistens ziemlich kühl. Darum Pflegte

Brosi sein Waschwasser auf diese höchst

einleuchtende und praktische Weise zu

temperieren. Heute steht an der Stelle
des alten Bergwirtshauses ein großes,
ein wirklich schönes und gutes Hotel.
Aber so schön ist es doch bei weitem

nicht mehr hier wie damals, als der

gute Brosi noch seine Morgentoilette
machte. Uji

Seine Religion in Gefahr

Ein Appenzellerbauer bringt in
Abwesenheit des Kirchengutsverwalters
dem Pfarrer die Kirchensteuer. Wie er

das Geld gezählt hinlegt, sagt dieser:

Guete Frönd, do sönd aber föf Fränkli
zwenig. Mr hond jo d'Stür nochträg-
lech muesen ufitue."

Scho wieder ufitue? No, dämol will
i das Föferli no vöremache. Aber wänn
'r nomol ofschlönd, so glob i gad gar
nüt meh." i,

Druckfehlerteufel

An der letzten Sitzung beschloß der

Haus- und Grnnzeigentümerverband...

Der erweiterte Verstand des kantonalen

Gewerbevereins faßte den

Beschluß à

^ 1a ,MiKl-08«! » Bochmann

Du, da gömer ine, da isch alles billig und am zwölfi chômer na hei fahre!"

Gesellschaft
Bei Doktors vis-à-vi8 ist Gesellschaft zur Nacht.

Fünf mal bin ich drüber schon aufgewacht,

ob dem Hallo und Gläserklingen,

dem Salvengelächter und Liedersingen.

Ach, wie mich das so glücklich macht!

Bei Doktors ist Gesellschaft zur Nacht.

Und abermals bin ich entschlummert kaum,

da reißt es mich jäh aus Schlaf und Traum ;

muß lauschen, wie die feineren Kreise

Feste feiern auf ibre Weise

Hörst du, wie der Jazzband kracht?

Bei Doktors ist Gesellschaft zur Nacht.

Und Boston und Shimmy und Tangoton,

Klavier und Gefiedel und Grammophon

Leb wohl denn, o Schlaf, dm ich kaum mehr finde.

Drum besser, wenn ich ein Licht anzünde

und greife nach einem Band Strmdberg sacht.

Bei Doktors ist Gesellschaft zur Nacht.

Und endlich gehts an ein Abschiednehmen,

als ob sie nie mehr zusammenkämen.

Laut hallt auf der Straße Geschwätz von vielen ;

Darauf ein Rattern von Automobilen.

Der Vollmond steht bleich am Himmel und lacht:

Bei Doktors ist Gesellschaft zur Nacht, àm.nn

Lieber Nebelspalter
In einer schweizerischen Tageszeitung

lese ich im Referat über die
Frühjahrssession des Nationalrates:

Die außerordentliche Frühlingssession

hat ohne Nekrolog begonnen,
weil seit der letzten Session niemand
aus den Räten gestorben ist. Seltene

Erscheinung!"

Warum, so frage ich als einfacher
Mann aus dem Volke, warum gehen

unsere Landesväter auf einmal voni
geheiligten Usus ab? Wen man früher
Nekrologe verlesen hat, auch wenn
niemand starb, warnm nun auf einmal
diese durch nichts gerechtfertigte
Neuerung? Wenit die Nekrologe unsern
Vätern auch iit diesem Falle recht waren,
so sollen sie uns billig sein, oder sind
etwa die Mitglieder der Volksvertretung

jetzt weniger wert als früher?
Hi B.
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